
Fördermillionen für das Fahrradparkhaus
Im ehemaligen Zivilschutzbunker unter dem Ernst-August-Platz soll für 12 Millione Euro ein Parkhaus für mehr 1000 Fahrräder entstehen

Hannover. Mehr als 1000
Fahrräder sollen im ehemaligen
Bunker unter dem Ernst-Au-
gust-Platz beim Hauptbahnhof
Platz finden – das sehen die Plä-
ne der Deutschen Bahn vor.
Doch das Projekt hat seinen
Preis. Rund 12 Millionen Euro
sind veranschlagt. Die Stadt
Hannover und das Land Nieder-
sachsenunterstützendasVorha-
ben, und jetzt könnten auch För-
dermillionen aus der Bundeskas-
se dazukommen.

zuschuss übER
3 MillioNEN EuRo?

Der Bund hat einen Fördertopf
über 55 Millionen Euro für sol-
che Verkehrsprojekte aufgelegt.
Ob Hannover Zuschüsse be-
kommt, entscheidet der Haus-
haltsausschuss des Bundes. Dort
haben die Ampelparteien (SPD,
Grüne, FDP) eine Mehrheit. Die
Chancen, dass Geld aus Berlin
nach Hannover fließt, stehen
nicht schlecht. Kürzlich hat Me-
tin Hakverdi, SPD-Bundestags-
abgeordneter und Mitglied des
Haushaltsausschusses, Hanno-
ver einen Besuch abgestattet

und sich ein Bild vom unterirdi-
schen Bunker gemacht. Eingela-
den hatte ihn sein Kollege Adis
Ahmetovic, ebenfalls Bundes-
tagsabgeordneter und Hanno-
vers SPD-Chef.

„Das Projekt einer wetterge-
schützten Fahrradparkanlage,

die voll in den Hauptbahnhof in-
tegriert wird, hat mich sehr be-
eindruckt“, sagt Hakvedi. Er
werde sich bei den anstehenden
Verhandlungen in Berlin mit
Nachdruck für eine Bundesför-
derung des Projektes einsetzen.
Optimistisch gibt sich auch Ah-

metovic. „EineneueFahrradtief-
garage für über 1000 Nutzer im
Hauptbahnhof wäre ein Leucht-
turmprojekt für Hannover“, sagt
er. Ahmetovic geht davon aus,
dass der Bund mehr als 3 Millio-
nen Euro spendiert. Die Förder-
höchstsumme für ein Einzelpro-
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jekt ist auf 4,5 Millionen Euro li-
mitiert.

fahRstühlE iNs
RadpaRkhaus?

Der ehemalige Zivilschutzbun-
ker mit dem mintgrünen Origi-
nalanstrich stammt aus der Zeit
des Kalten Krieges. Mehr als 500
Menschen hätten hier im Ernst-
fall untergebracht werden sol-
len. Die Deutsche Bahn hat den
Bunker nach eigenen Angaben
vor vier Jahren entwidmen las-
sen. Seitdem gibt es Überlegun-
gen für die Nachnutzung des
rund 2000 Quadratmeter gro-
ßen Areals.

Derzeit ist geplant, dass Rad-
fahrer über langgezogene Ram-
pen in den Untergrund gelangen.
Die Zufahrten würden den Ernst-
August-Platz zerteilen. Dem Ver-
nehmen nach wünschen sich
SPD, CDU und FDP im Rat eine
technische Lösung für die Zufahrt
zur Fahrradtiefgarage, etwa über
Fahrstühle. „Im Grunde könnte
man den Transport der Räder von
der Oberfläche nach unten auch
automatisieren“,heißt es ausden
drei Parteien.

NP-Rendezvous
rockt Maschseefest
Zum Abschluss kamen Ministerpräsident Stephan
Weil und Scorpions-Gitarrist Rudolf Schenker

Hannover. Pünktlich zu Be-
ginn des letzten NP-Rendezvous
2024 (unterstützt von Enercity,
htp und Hannover Airport) auf
dem Maschseefest hörte der Re-
gen auf. Als NP-Moderator
Christoph Dannowski die Gäste
begrüßte und die Liveband Andy
Lee & his Rockin‘ Country Men
ihre ersten Takte spielte, zog es
die Menschen zur Bühne am
Nordufer.

Als Scorpions-Gitarrist Rudolf
Schenker die Bühne betrat, war
die Stimmung auf dem Höhe-
punkt, Hunderte Fans waren ge-
kommen. In 13 Tagen wird der
Rocker 76 und verriet auf der
Bühne sein Geheimnis ewiger
Jugend. „Ich schwöre auf Yoga
und Meditation – und mein
neunjähriger Sohn hält mich
auch auf Trab“, sagte er mit
einem Lachen. Kommendes Jahr
feiert der Weltstar mit seiner
Band 60. Geburtstag. „Dann fei-
ern wir eine große Party zusam-
men“, versprach er unter gro-
ßem Applaus. „Am Anfang wur-
den wir belächelt, Jahrzehnte
später spielen wir noch in Sta-
dien auf der ganzen Welt.“

Ministerpräsident Stephan
Weil würdigte Dannowski bei
dem letzten NP-Rendezvous in
dessen Karriere. Er hatte die Ver-
anstaltung jahrzehnte organi-
siert, moderiert und damals im
Stadtpark großgemacht. „Dem-
nächst geht er in den Ruhestand
und hat noch mal einen großen
Applaus verdient.“, sagte Weil.
Was für eine Ehre vom Minister-

präsidenten höchstpersönlich
vor Hunderten Menschen, ein
gebührender Abschluss.

Erstmals auf unserer Bühne
stand Aurélie Alemany, die neue
Chefin von Enercity. Sie stellte sich
den Hannoveranerinnen und
Hannoveranern vor und verzau-
berte nicht nur Moderator Dan-
nowski mit ihrem französischen
Akzent. Er entlockte ihr: „Ich
komme aus der Bretagne, da ver-
bringe ich auch noch regelmäßig
Zeit mit meinem Mann und den
Kindern. Und ich liebe es, dort se-
geln zu gehen.“ Vom Wasser-
sport zum E-Sport: Zuerst konnte
das Publikum den eFootball-Profis
live beim Bestreiten des htp-Qua-
lifier-Finales vom eFootball-Talen-
te-Cup Hannover zuschauen.
Gegen Rocket-League-Cham-
pion James Janzen konnte ein Zu-
schauer sogar selber antreten –
auch wenn er haushoch gegen
den Profi verlor. Matthias Lim-
bach, Chef der Buhmann-Schule,
erklärte die Faszination für E-
Sport. In seiner Schule gibt es E-
Sports sogar als Studienfach.

Etwas zum Staunen gab es
auch bei Illusionist Cody Stone
und der Modenschau von „Sas-
se Design“.

Tanzend ging das letzte NP-
Rendezvous 2024 zu Ende. Die
Tanzschulen Bothe gaben einen
Expresskurs in Bachata mit an-
schließender Tanzparty mit DJ
Jasper und DJ Jaco.

Was für ein sommerliches Fi-
nale eines großartigen Sommers
auf der Maschseebühne.

Enercity kauft Strom- und
Gasnetz der Stadtwerke Garbsen
Damit vergrößert der Energiekonzern sein Versorgungsgebiet, muss aber in ein veraltetes Netz investieren,
um die ENERgiEWENdE bis 2040 zu stemmen
Hannover. Der hannover-
sche Energieversorger Enercity
übernimmt das Strom- und Gas-
netz der Stadtwerke Garbsen
und zahlt dafür einen mittleren
zweistelligen Millionenbetrag.
Den Verkauf wollen die Beteilig-
ten als strategische Partner-
schaft verstanden wissen, die
wichtig sei, um zukünftige Belas-
tungen auf mehrere Schultern
verteilen zu können. Für die Kun-
dinnen und Kunden in Garbsen
ändert sich damit nichts.

Enercity-Vorstand Marc Hans-
mann sagte bei einem Presseter-
min am Montag, der Netzversor-
ger sei bisher vor allem in dicht
besiedelten Bereichen stark: „Da
fehlte uns Garbsen als zweit-
größteStadt inderRegion immer
– das passt perfekt zu uns.“

NEtzbEiRat uNd
MillioNENRENditE

Über die hundertprozentige
Konzerntochter Enercity Netz
GmbH versorgt das hannover-
sche Unternehmen bereits die
Städte Hannover, Langenhagen,
Laatzen und den Ortsteil Seelze-

Letter mit Strom. Gas beziehen
neben der Landeshauptstadt
auch Langenhagen, Ronnen-
berg, Seelze sowie Ortsteile von
Laatzen und Hemmingen.

Nach dem Kaufvollzug wird
Garbsen 10 Prozent des Ge-
samtnetzes der Enercity-Tochter
ausmachen: Im Norden Hanno-
vers verläuft ein 800 Kilometer
langes Strom- und 600 Kilome-
ter langes Gasnetz mit mehr als
30.000 Strom- und rund 10.000
Gasanschlüssen.Die StadtGarb-
sen wiederum ist an der Enercity
Netz GmbH beteiligt, behält zu-
künftig über einen Sitz im Netz-
beirat einen Einfluss auf die Ent-
wicklung in der Kommune und
kann mit einer Millionenrendite
für die Stadtkasse rechnen.

„Die Versorgungssicherheit
unserer Stadt hat höchste Priori-
tät“, sagte Garbsens Bürger-
meister Claudio Provenzano
(SPD). Die Stadt werde mit 55,1
Prozent auch weiter die größte
Gesellschafterin der Stadtwerke
bleiben, mit dem Verkaufserlös
bekomme man zusätzliches Ka-
pital, um die Energiewende vor
Ort zu finanzieren. Enercity ist

ohnehin bereits Miteigentüme-
rin der Stadtwerke Garbsen (20
Prozent), die verbleibenden Ge-
sellschaftsanteile hält Avacon
(24,9 Prozent).

Notwendig ist der Verkauf aus
zwei Gründen. Erstens: Nieder-
sachsen will bis 2040 klimaneut-
ral werden, damit ist die Lebens-
zeit der Gasnetze endlich. Ginge
es nur darum, den Status Quo zu
erhalten, sei man in der Lage, die
Investitionen allein zu stemmen,
erklärte Daniel Wolter, Ge-
schäftsführer der Stadtwerke
Garbsen.

Aber man müsse sich heute
auch mit erneuerbaren Energien
auseinandersetzen und dem
Fakt, dass Privatpersonen selbst
Energie erzeugen und ins Netz
einspeisen. „Da wollten wir uns
nicht einem unternehmerischen
Egoismus hingeben“, sagte
Wolter, sondern die Infrastruk-
tur aufbauen, die mit Blick auf
das 2040-Ziel relevant sei. Das
ginge ohne Partner nicht, zumal
die Stadtwerke ihr Ergebnis der-
zeit noch zu 50 Prozent aus dem
Gasnetz, also der alten Welt, zie-
hen.

„WiRtschaftlich
Nicht gElohNt“

Zweitens sei die bisherige Ko-
operation mit den Stadtnetzen
Neustadt in der Leinenetz
GmbH nicht erfolgreich gewe-
sen. „Wirtschaftlich hat sich
der Schritt nicht gelohnt und
auch die erhofften Synergien
nicht erbracht“, sagte Proven-
zano. Die Stadtwerke seien ge-
rade dabei, sich aus dem Kon-
strukt zu lösen – die Versorger
in Garbsen und Neustadt hal-
ten je 50 Prozent an der Leine-
netz. Deren Funktion als Netz-
betreiberin wird spätestens
zum 1. Januar 2026 auf die En-
ercity-Tochter übergehen.

Die hohen Investitionssum-
men in die vielerorts veraltete
Infrastruktur muss dann der
Konzern stemmen. Er wolle
den Aufwand nicht verniedli-
chen, betonte Finanzvorstand
Hansmann, aber das gehöre
zum Standardgeschäft und
man sei dafür gut gerüstet.
Den Verkaufspreis bezeichne-
ten die Parteien als „fair und
marktüblich“.

Noch mal winken: NP-Chefredakteur Carsten Bergmann (v. l.), NP-
Moderatorin Josina Kelz, Ministerpräsident Stephan Weil, Enerci-
ty-Chefin Aurelie Alemany und NP-Moderator Christoph Dannow-
ski. Foto: Tobias Woelki

Der hannoversche Energieversorger Enercity übernimmt das Strom- und Gasnetz der Stadtwerke Garbsen und zahlt dafür einen mittleren zweistelligen Millionenbetrag.
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„Die
Versorgungssicherheit

unserer Stadt hat
höchste Priorität.“

Claudio Provenzano (SPD),
Garbsens Bürgermeister
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